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Nr. 26 DIE BERNER WOCHE

„Yes, boys, töte id) fdjon fagte, idj
fenne eud). 3br feib eljrlidj uttb recht»

fdjctffcn, tuas man oerbatnmi rtidfjt »on
jebem f)icrF)erxtm fagen !ann. Unb ihr
feib fleifetge îlrbeiter ttnb feine Drinfer.
Das iff bie £auptfacf)e bei bent 23or=

fcijlage, ben id) end) 311 machen f)ierï)er=
gefommen bin. Well, um nun bie ©e=

fd)id)te furs 3tt madjen. 3d) bin audi
SOliner, »erflebe roenigftens fooiel ba=

ocrt ttnb oielleidjt aud) nod) ein biß»
d)en ttiebr, als if)r. dittn babe id)
einen guten Dip. Das ift eigentlid) nicht
bas richtige 2Bort, benn id) babe ©e»
toifebeit. 3d) roeif? nicht genau, to i e

gut mein Dip ift, aber id) möchte bar»
auf roetten, bafe er beffer ift, als bas,
roas ibr bter babt. Unb bas gebt eud)
ja auf)erbem nid)t oerloren. 9Jfag fein,
bafe meine Sache blofe jehntaufenb
Dollars toert ift, mag aber auch fein
hunberttaufenb uttb gmeibunberttaufenb.
3d) brauche partner ba3u, partner,
bie arbeiten, töie bie sterbe, unb bie
ihren ÏRunb halten fönnen. Seib ihr
babei?"

„|>at es irgenbetroas mit ber Eon»
folibateb 3U tun?" fragte fRorton.

„3a, fie foil uns be3at)Ien, tnas fie
uns geftoblen bat." (Srortf. folgt.)

12,000 Kilometer unterwegs wegen einer totalen Sonnenfinsternis von 2'/2 Minuten.
Zu der am 19. Juni stattgefundenen totalen Sonnenfinsternis reisten 10 amerikanische Astronomen von der
Harvard-Universität und dem Massachusetts-Institute for Technology nach Russland, wo die Sonnenfinsternis
am längsten zu sehen war. Unser Bild zeigt die Ankunft der Gelehrten in Plymouth. Die Führer der Gesell-
schaft sind Dr. Donald Menzel (2. v. r.) und Dr. W. Brode (3. v. r.).

Welt -Wochenschau.
Vor einem grossen Wendepunkt.

3n SOtontreur tourbe port 23unbesrat fOîotta bie fo»
genannte „fOteerengenfonferens" eröffnet. Es roäre
unfern Sunbespätern 31t gönnen, roenn fie mehr foldjc 3u=
famrnenfünfte, bie ohne weiteres Erfolg »erfpredjen, eröffnen
bürften. 9Jtit Vergnügen mürben mir unfer £anb als ,,£anb
ber Serbanbfungen" fdfelten laffen. Die Dürfet bat alles
getan, um au ber Kottferemi nur bereite fßartner 31t ftnben,
unb mas fie erftrebt, roirb fie erhalten: Die Darbanetlen
uttb bie oorgelagerten 3nfeln bes 2tegäifd)en Sdîeeres roerben
roieber unter bie militärifdje Roheit STngoras surüdfebren;
oie „türfifcbe 3fepublif" roirb bie Ermächtigung haben,
fttiegsfd)iffen bie Erlaubnis sur 33afîage ab3ufd)Iagen ober
3u erlauben, unb roas über eine geroiffe Donneu3at)I gebt,
braucht fie überhaupt nicht paffieren 3U laffen. 3n Kriegs»
Seiten barf fie eigenmächtig fdfliefeen ober öffnen, roem fie
will. Somit roäre alles in fdjönfter Drbnung, roas bie
fürten betrifft. 21ber nicht roas bie anbern SRädfte angeht.

®entt ohne bah man geroahr tourbe, roie es tarn, seigte
ltd) hei itnlaf) biefer Konferena ber ©genannte „h i ft 0 r i f d) e

Eegenfah"3roifd)en ©ro&brifannien unb 9? u fj
lanb, ben man feit bent Kriege als unwichtig genommen,
uttb ber feit Ritters allbebrohenber 3fufrüftung gan3 unb
aar in ein 3ufamtnenmanö»erieren bes ftalinfdjen Gleiches

im/, .®eftmäd)te um3ufd)Iagen fchiett, gan3 gleich roie

f ns ^ ^ dtuffen unb Englänber bireft be=

ttr-l" mürben. Sie »erfolgen nur beftimmte 23ünbnis»
ao|td)ten, bie nicht in ber gleichen 9?id)tung laufen.

Die 9? u f f e tt benuhen bie Datenlofigfeit Srranfreidjs

i ^enpolitifdjem ©ebiete, unt fid) bie 23atfanoöIfer
* ® ü) ü h I i n g e gegen bas Dritte 9?eid) näher 3U oer»

unoen.^ Seit betn 21usgleid) mit ^Rumänien roerben fie um
J'aanett, haben bie £>anb bei allen griedfifchert Sänbetn

uns PJf"' Iwb ^ie fetbftoerftänblichen Srreunbe ber Dürfen
0 gelten in 23erlin als geheime SPÎilitâralliierte ber Dfd)e»

djen. „Die Dfched)ei ein Situ g plat; fRufelanbs",
lautet bas neuerbittgs in Deutfdflanb herumgehotene Schlag»
roort. iüfit ben Sugoflaoen, bie oon 3talien, Ungarn unb
£absburg am rneiften 31t fürchten haben, roill ben tütosfauern
bie 2Tufnahme ber 23erbittbungett nicht gelingen; 23clgrab
hat rote ioollanb, bie Schroei3 unb Portugal ttid)t einmal
bie Sooietregierung anerfannt. Es fiten bort Emigranten,
bie ihre ferbifdjen SJiilitärfreunbe »01t einer 2Innäberung ans
„fRote 9?eid)" abhalten, unb biefe „roetfîen ÎRuffen" fähen
nichts lieher, als baf; 23elgrab fid) bent Dritten tReid) in
bie 9frtne roürfe. Die maximalen 2rusfid)ten ber SRuffen

biirften momentan nicht über bie 23afte mit ben Dürfen,
Dfdjecben unb 9?umänen hinausroachlett. Der gröbere Deil
bes 23aIfan»Dottauraumes bleibt ihnen »erfd)Ioffen.

3n biefetn 3ufammenhang geroinnt bie D i s f u f f 10 n
um bie b e m 0 f r a t i f d) e 3 0 » i e t » e r f a f f u n g ihren
beutlichen Sinn: Die antibolfdjeroiftifchen Argumente bes
2Beftens, bie ben 2Beg aud) im 23alfan fperren, tnüffen ge=

tilgt roerben. Dann geroinnt aud) in ben Umroorbenen ©e=
bieten bie bemofratifche Oppofition Dberroaffer.

E n g I a n b nun fud)t aud) einen ißaft. Es trachtet
nad) einer umfaffenben 9Jt i 11 e I m e e r a II i a n 3 ohne
tRufelanb. Stalten aber foil babei fein! Der 23alfan=
23unb, bie kleine Entente, granfreid), unb eben Statien,
bas Cefterreich unb Ungarn mitbringt: 23on hier aus roill
Englanb ben 23Iod fd)affen, ber bie roeitere tpolitif in
Europa untermauern foil. Das fonfcroatioe Kabinett, ber
eifrige „Sanftionenlorb Eben" eingefchloffen, hat roenigftens
in biefetn einen Stall Entfchloffenheit gegeigt, hat gegen»
über ber empörten öffentlichen SReinung bes eigenen fianbes
befd)Ioffen, bie Sanftionen fallen 31t laffen unb felbft im
23ölferbunb ben 2Intrag hi«3U 3U ftellen. Entroeber hat 9Jhtf=

folint allerlei oerfprpd)en, roas in Sonbon bas ©efühl einer
möglichen 3ufammenarheit erroedte, ober man benft fid)
bie Sache fo, baf) bas gelbhebürftige 3talien nirgenbroo
als in Englanb Dilfe fittben roerbe, unb barunt roirb man
fid) mit ihm arrangieren unb tut fo, als ob man fd)on ge»
roife fei, feinen beffern 23erbünbeten unb ©aranten bes euro»
päifd)en griebens finben 3U fönnen als 9? 0 m iRom, bas
aus Kapiialbebürfnis müffen roirb!

Nr. 26 VIL W0ONL

„Ves, bov«, wie ich schon sagte, ich

kenne euch. Ihr seid ehrlich und recht-
schaffen, was man verdammt nicht von
jedem hierherum sagen kann. Und ihr
seid fleißige Arbeiter und keine Trinker.
Das ist die Hauptsache bei dem Vor-
schlage, den ich euch zu machen hierher-
gekommen bin. XVell, um nun die Ee-
schichte kurz zu machen. Ich bin auch
Miner, verstehe wenigstens soviel da-
von und vielleicht auch noch ein biß-
chen mehr, als ihr. Nun habe ich
einen guten Tip. Das ist eigentlich nicht
das richtige Wort, denn ich habe Ee-
wißheit. Ich weiß nicht genau, wie
gut mein Tip ist, aber ich möchte dar-
auf wetten, daß er besser ist, als das,
was ihr hier habt. Und das geht euch

ja außerdem nicht verloren. Mag sein,
daß meine Sache bloß zehntausend
Dollars wert ist, mag aber auch sein
hunderttausend und zweihunderttausend.
Ich brauche Partner dazu, Partner,
die arbeiten, wie die Pferde, und die
ihren Mund halten können. Seid ihr
dabei?"

,,Hat es irgendetwas mit der Ton-
solidated zu tun?" fragte Norton.

„Ja, sie soll uns bezahlen, was sie

uns gestohlen hat." (Forts, folgt.)

12,WO LNIomeler unterwegs wegen einer totnlen ZonnenLnsternis von U/2 Minuten.
Tu 6er am 19. ^uni stattßsekundenen totalen Zonnenkinsternig reisten 10 amerikaniseke Astronomen von der
Idarvard-Dniversität und dem Nassackusetts-Institute kor l'eeknolo^ naek Kussland, xvo die Sonnenfinsternis
am längsten 2U seken war. vnser kilci ?eigt (Ne ànkunkt (ter «Zelàten in M^mouNi. vie Niikrer Uer tZeseN-
sekakt sind Dr. Donald iV1en?el (2. v. r.) und Dr. Lrode (3. v. r.).

îelt -Miâenseliau.
Vor eiuern Aromen >Vendepuàt.

In Montreur wurde von Bundesrat Motta die so-
genannte ,,M e er e n g e n k o nfe r e n z" eröffnet. Es wäre
unsern Bundesvätern zu gönnen, wenn sie mehr solche Zu-
fammenkünfte, die ohne weiteres Erfolg versprechen, eröffnen
dürften. Mit Vergnügen würden wir unser Land als „Land
der Verhandlungen" schelten lassen. Die Türkei hat alles
getan, um an der Konferenz nur bereite Partner zu finden,
und was sie erstrebt, wird sie erhalten: Die Dardanellen
und die vorgelagerten Inseln des Aegäischen Meeres werden
wieder unter die militärische Hoheit Angoras zurückkehren:
die „türkische Republik" wird die Ermächtigung haben,
Kriegsschiffen die Erlaubnis zur Passage abzuschlagen oder
Zu erlauben, und was über eine gewisse Tonnenzahl geht,
braucht sie überhaupt nicht passieren zu lassen. In Kriegs-
Zeiten darf sie eigenmächtig schließen oder öffnen, wem sie
Mil. Somit wäre alles in schönster Ordnung, was die
Türken betrifft. Aber nicht, was die andern Mächte angeht.

Denn ohne daß man gewahr wurde, wie es kam, zeigte
Nch bei Anlaß dieser Konferenz der sogenannte „h ist o rische
Eegensaß" zwischen Großbritannien und Ruß-
land, den man seit dem Kriege als unwichtig genommen,
und der seit Hitlers allbedrohender Aufrüstung ganz und
gar in ein Zusammenmanöverieren des stalinschen Reiches

der Westmächte umzuschlagen schien, ganz gleich wie

s nì daß sich die Russen und Engländer direkt be-
würden. Sie verfolgen nur bestimmte Bündnis-

"buchten, die nicht in der gleichen Richtung laufen.
-bme Russen benutzen die Tatenlosigkeit Frankreichs

"^außenpolitischem Gebiete, um sich die Balkanvölkerals Schützlinge gegen das Dritte Reich näher zu ver-
unden. Seit dem Ausgleich mit Rumänien werben sie um

In, .haben die Hand bei allen griechischen Händeln
^pwl, sind die selbstverständlichen Freunde der Türken

o gelten in Berlin als geheime Militäralliierte der Tsche-

chen. „Die Tschechei ein Flugplatz Rußlands",
lautet das neuerdings in Deutschland herumgebotene Schlag-
wort. Mit den Jugoslaven, die von Italien, Ungarn und
Habsburg am meisten zu fürchten haben, will den Moskauern
die Aufnahme der Verbindungen nicht gelingen,- Belgrad
hat wie Holland, die Schweiz und Portugal nicht einmal
die Sovietregierung anerkannt. Es sitzen dort Emigranten,
die ihre serbischen Militärfreunde von einer Annäherung ans
„Note Reich" abhalten, und diese „weißen Russen" sähen
nichts lieber, als daß Belgrad sich dem Dritten Reich in
die Arme würfe. Die maximalen Aussichten der Russen
dürften momentan nicht über die Pakte mit den Türken,
Tschechen und Rumänen hinauswachsen. Der größere Teil
des Balkan-Donauraumes bleibt ihnen verschlossen.

In diesem Zusammenhang gewinnt die Diskussion
um die demokratische S o v i et v e r fa s su n g ihren
deutlichen Sinn: Die antibolschewistischen Argumente des
Westens, die den Weg auch im Balkan sperren, müssen ge-
tilgt werden. Dann gewinnt auch in den umworbenen Ge-
bieten die demokratische Opposition Oberwasser.

England nun sucht auch einen Pakt. Es trachtet
nach einer umfassenden M i tt e lm e e r a l l i a n z ohne
Rußland. Italien aber soll dabei sein! Der Balkan-
Bund, die Kleine Entente, Frankreich, und eben Italien,
das Oesterreich und Ungarn mitbringt: Von hier aus will
England den Block schaffen, der die weitere Politik in
Europa untermauern soll. Das konservative Kabinett, der
eifrige „Sanktionenlord Eden" eingeschlossen, hat wenigstens
in diesem einen Fall Entschlossenheit gezeigt, hat gegen-
über der empörten öffentlichen Meinung des eigenen Landes
beschlossen, die Sanktionen fallen zu lassen und selbst im
Völkerbund den Antrag hiezu zu stellen. Entweder hat Mus-
solini allerlei versprochen, was in London das Gefühl einer
möglichen Zusammenarbeit erweckte, oder man denkt sich

die Sache so, daß das geldbedürftige Italien nirgendwo
als in England Hilfe finden werde, und darum wird man
sich mit ihm arrangieren und tut so, als ob man schon ge-
wiß sei, keinen bessern Verbündeten und Garanten des euro-
päischen Friedens finden zu können als Rom! Rom, das
aus Kapitalbedürfnis müssen wird!
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Die belgischen Bergarbeiter im Generalstreik.
Der Generalstreik der Bergarbeiter ist in allen Kohlenbezirken Belgiens zur Durchführung gelangt. Im Paturage
im Kohlengebiet der Borinage halten die Streikenden Versammlungen in den Strassen ab.

Das britifdje Softem Jan» auf ©riedjenlanb unb granf»
reich abfolut bauen — benn aud) biefe beiben muffen! Unb
granïreid) urirb bie .Ulcitte ©ntente mitbringen, wenn es
feine Pftioität roiebergeroinnt. 5tommt auet) Italien mit
feinen Pafallen, bann ift ber Plan gelungen. Puf)Ianb würbe
bamit aus bem gelbe gefdjlagen, bie ©efaljr einer neuen
ruffifrl)=britifd)en Pioalität an beit Pforten bes Piittelmeeres
wäre befebworen; bie nad) beiben Seiten bin oerbünbete
Dürtei unb bie mit granïreid) unb ben Puffen 3weifeitig
eng liierte Dfdjechei würben bie Prüden bilben, bie ben

britifch=itolienifd)en unb ben ruffo=fran3öfifd)en Plod 3U=

fammenbielten, unb alles wäre getan, um bie grobe beutfdje
Pufrüftungsmolfe 31t 3erftreuen. PSenn bie D f dj e d) e n 6

PÎ i II i a r b e n fronen in einer eigenen „Pt a g i n 01
£ i it i e" oerbauen, ift bie Pheinlanbbefeftigung roett gc»
inadjt, unb ber beutfdje ©eneralfiab wirb nod) lange nicht
an ein Abenteuer benïen. Unb man tann bem Propaganda»
minifter ©oebbels glauben, bajj bas Dritte Peid) hundert
Sabre grieben brauche unb — wüttfdje.

9tber bie britifdjen Äonferoatioen find mit ihren Plänen
nicht im Peinett. Die Porfdjläge 3ur Peform bes
Pölferbunbes laufen auf bie (Errichtung ber fo lange
oerrufenen ,,PegionaIpaîte" hinaus. 3um Ptittelmeerpaît
tonnten andere tommen, beifpietsweife ein „Piererpatt", wie
ihn Ptuffolini fdjon einmal oerwirïlichte, ohne bab er frei»
lieh mehr als ein Sdjatten geblieben wäre. Diefer Pierer»
paît würbe begreiflidjermeife anders ausfehen müffen, als
ihn bie Puffen wünfdjen: ©r mübte fid) 3wangsläufig ge»
gen Publaitb richten. Ptittelmeerpaît ohne Publanb, Pier»
paît m i t Deutfcblanb ohne Publattb — dies find bie neuen
Perfpettioen ©nglanbs, das bereits basti übergeht, den abef»
finifdjen Urieg als ,,3iuifd)enfall" 3U beïîarieren. Ptuffolini
hat bie grbbten ©hemeen, mit Palbwin unb den Ptadjthabern
in Eonbon „ins ©efchäft" 311 îommen, Eitler hat tatfäd)»
lid) cbenfoldje ©hanceu.

Pon oerfdjiebenen Seiten wurde betont, bie P3enbung
in ©nglanb hange mit bem ,,halbbolfd)ewiftifd)en" ©.rperiment
Plunt in granïreid) 3ufammen, das ben Eonbonerljerren ein
©reuel fei; fie mödjten Plunt 3wingen, 3wifdjen Publanb
einerfeits, Poitbon»Pom attberfeits 311 wählen, und bie fratt»
3öfifd)e Ped)tc arbeite hinter ben Uuliffen mit gröbtem ©ifer
daran, „über die Peidjen Plums und ber Polïsfront" bas

Pünbnis mit hitler unb Ptuffolini —

gegen Stalin — 3U erlangen. PIfo ben

ontinöfen Puffenpaît 3U fällen!
Peobad)tet man bie beiben umwor»

benett gaseiftenftaaten unb fragt man

fid), wie fie auf bie britifdje PSenbung
reagieren, fo mub man ein unglei»
d) e s Perhalten in Pom wie in

Perlin feftftellen. ©in englifches 3Bib=

blatt hat bas britifche 5tabineit ïari»

îiert: ©in Sofa ooller ©reife erhält im

Sabre 1995 bie beutfdje Pntwort auf
ben britifchen gragebogen: „Pie
beutfehe Pegierung tft in Pegug auf
bie grage bes griebens nicht weiter

intereffiert". ©nglanbs öffentliche Ptei»

nung ift empört über bie Perfdjtep»

pung ber Pntwort; im Parlament wirb

auf bie oorausfidjtlidj negatioe ©im

ftellung Perlins angefpielt; bie „regio«
nalen" Pünbnisabfid)ten ©nglanbs wer»

ben mit bem Padpab ausgefprodjen:
„P3entt das beutfdje Peidj mitmaihen
will." Piles, was bisher aus Perlin
Hang, gipfelte jebod) barin: bie poli»

tifchen Perhältniffe in PtitteI=©uropa,
fo wie fie heute lägen, feien îautn

fo, bab man fie anerïennen unb

garantieren ïônne. llebermorgen wirb man offen fagen,

bab man Pettberungen wünfdje. Ptan wirb aud) beifügen:
Deutfdjlanb wünfdjt .Kolonien. Ptit ber britifchen hoff»

tiling, bie bod) auch hitlers hoffnung gewefen, nämlich
den gan3ett SBcften „gegen ben Polfdjewismus", fpridj gegen

bas ruffifche Pcid), 311 organifieren, hat es alfo feine haïen.

Ptit in ben Paîtring wirb man dafür Statten ïriegen:

hier haben bie realpolitifcheit Äonferoatioen in ©nglanb
unter Ablehnung aller morattfdien Sïrupeln bie 51onjef=

fionen getnadjt, bie ber Ptoment oerlangt: PöUerbunbs»
liguibation, tnoralifdj unb organifatorifch.
P b f d) a f f 11 n g Jener Paragraphen, bie ihm
überhaupt ein Puftreten mit Ptacfjtmitteln
ermöglichten, alfo Sanïtionenaufhebung nicht

nur für diesmal, fonbern für alle 3 ei ten, da»

für „P e g i 0 n a I p alt e", fpridj Piidïehr 3 ut
Pûnbnispolitiï ber Porïriegs3eit! Und damit

bie empörte P3elt, oor allem bie englifdje Sßelt, nichts werfe,

wirb man das ©an3e „P ö lïer b und s r ef 0 r m" nennen-

PSas man dagegen einhandelt, wirb bie greutibfchaft mit

Pom fein. Und oielleicht, oielleicht oiel fpäter, aud) die

greunbfdjaft mit Perlin!
So taflet fid) ©nglanb auf einen neuen P3eg. Pber

feine Sicherheit bleibt labil, benn feine öffentliche Pteinunci
fönnte fidj empören, wenn ihr bie Pegierung 31t oiel böte.

Ptehr als man ahnt, hängt 00m Pus g an g 3 weier ©r-
perimente außerhalb ©nglanbs ab: Pom riiffifdjeii
Perfaffungserperiment unb 00m f r a n 3 ö f i f ch e n

Puf bau er périment, ©ibt es in Publanb ein Per-

faffungslebcn, und wirb ber neue ginan3minifter granïreidjs,
Pin cent» Puriol, mit ber grauenhaften Ptilttarben»
erbfd)aft fertig, bie EaoaI=Sarraut banï einer ridjtigen

Pumpwirtfchaft bei ber Pattgue de grance hinterlaffen, Ii'

guibiert man in Pufelanb bie herrfdjaft ber Dfcheïa, i"
granïreid) bie PJirtfdjaftsïrife, (nicht nur bie faseiftifchen

Eignen), bann wirb ber ©inbruet in ©nglanb gewaltig fein

bann gleitet das britifche Polî nicht aus pa3ififtifcher Sen«

timentalität ins hftlerbünbnis, nachdem es bie Perföhnunfl
mit Ptuffolini gefdjludt. PSemt aber bie beiben ©rperintenü
mifelmgen, bann winït bie oon hitler erträumte grofee „Pnw
Puffenfront", als Pusweg aus allen Honfliïten bes PSeftcns.

-an-
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l)ie keljziseìieia Ijer^ardeiter im (Generalstreik.
Der Qeneralstreilc cîer Bergarbeiter ist in allen Koblenbexirken IZelgiens ^ur Durckkükrung gelangt. Im ?aturage

Das britische System kann auf Griechenland und Frank-
reich absolut bauen ^ denn auch diese beiden müssen! Und
Frankreich mird die Kleine Entente mitbringen, wenn es
seine Aktivität wiedergewinnt. Kommt auch Italien mit
seinen Vasallen, dann ist der Plan gelungen. Rußland würde
damit aus dem Felde geschlagen, die Gefahr einer neuen
russisch-britischen Rivalität an den Pforten des Mittelmeeres
wäre beschworen! die nach beiden Seiten hin verbündete
Türkei und die mit Frankreich und den Russen zweiseitig
eng liierte Tscheche! würden die Brücken bilden, die den
britisch-italienischen und den russo-französischen Block zu-
sammenhielten, und alles wäre getan, um die große deutsche
Aufrüstungswolke zu zerstreuen. Wenn die Tschechen 6

Milliarden Kronen in einer eigenen „Maginot-
Linie" verbauen, ist die Rheinlandbefestigung wett ge-
macht, und der deutsche Generalstab wird noch lange nicht
an ein Abenteuer denken. Und man kann dem Propaganda-
minister Goebbels glauben, daß das Dritte Reich hundert
Jahre Frieden brauche und — wünsche.

Aber die britischen .Konservativen sind mit ihren Plänen
nicht im Reinen. Die Vorschläge zur Reform des
Völkerbundes laufen auf die Errichtung der so lange
verrufenen ,,Regionalpakte" hinaus. Zum Mittelmeerpakt
könnten andere kommen, beispielsweise ein „Viererpakt", wie
ihn Mussolini schon einmal verwirklichte, ohne daß er frei-
lich mehr als ein Schatten geblieben wäre. Dieser Vierer-
pakt würde begreiflicherweise anders aussehen müssen, als
ihn die Russen wünschen: Er müßte sich zwangsläufig ge-
gen Nußland richten. Mittelmeerpakt ohne Rußland, Vier-
pakt in i t Deutschland ohne Rußland — dies sind die neuen
Perspektiven Englands, das bereits dazu übergeht, den abes-
sinischen Krieg als „Zwischenfall" zu deklarieren. Mussolini
hat die größten Chancen, mit Baldwin und den Machthabern
in London „ins Geschäft" zu kommen, Hitler hat tatsäch-
lich ebensolche Chancen.

Von verschiedenen Seiten wurde betont, die Wendung
in England hange mit dem „halbbolschewistischen" Experiment
Blum in Frankreich zusammen, das den Londonerherren ein
Greuel sei? sie möchten Blum zwingen, zwischen Rußland
einerseits, London-Rom anderseits zu wählen, und die fran-
zösische Rechte arbeite hinter den Kulissen mit größtem Eifer
daran, „über die Leichen Blums und der Volksfront" das

Bündnis mit Hitler und Mussolini -
gegen Stalin ^ zu erlangen. Also der

ominösen Russenpakt zu fällen!
Beobachtet man die beiden umwar-

benen Fascistenstaaten und fragt man
sich, wie sie auf die britische Wendung
reagieren, so muß man ein unglei-
ches Verhalten in Rom wie in

Berlin feststellen. Ein englisches Witz-
blatt hat das britische Kabinett kari-

kiert: Ein Sofa voller Greise erhält im

Jahre 1995 die deutsche Antwort aus

den britischen Fragebogen: „Die
deutsche Negierung ist in Bezug aus

die Frage des Friedens nicht weiter

interessiert". Englands öffentliche Mei-

nung ist empört über die Verschlep-

pung der Antwort: im Parlament wird

auf die voraussichtlich negative Ein-

stellung Berlins angespielt: die „regiv-
nalen" Bündnisabsichten Englands wer-
den mit dem Nachsatz ausgesprochen:

„Wenn das deutsche Reich mitmache»

will." Alles, was bisher aus Berlin
klang, gipfelte jedoch darin: die poli-
tischen Verhältnisse in Mittel-Europa,
so wie sie heute lägen, seien kaum

so, daß man sie anerkennen und

garantieren könne. Ilebermorgen wird man offen sagen,

daß man Aenderungen wünsche. Man wird auch beifügen:
Deutschland wünscht Kolonien. Mit der britischen Hofs-

nung, die doch auch Hitlers Hoffnung gewesen, nämlst
den ganzen Westen „gegen den Bolschewismus", sprich gegen

das russische Reich, zu organisieren, hat es also seine Haken,

Mit in den Paktring wird man dafür Italien kriegen:

Hier haben die realpolitischen Konservativen in England
unter Ablehnung aller moralischen Skrupeln die Konzes-

sionen gemacht, die der Moment verlangt: Völkerbunds-
liquidation, moralisch und organisatorisch,
Abschaffung jener Paragraphen, die ihm
überhaupt ein Auftreten mit Machtmitteln
ermöglichten, also Sanktionenaufhebung nicht

nur für diesmal, sondern für alle Zeiten, da-

für „R e g i o n a l p a k t e", sprich Rückkehr zur
Bündnispolitik der Vorkriegszeit! Und damit

die empörte Welt, vor allem die englische Welt, nichts merke,

wird man das Ganze „V ö I k er b u n d s r ef o r m" nennen.

Was man dagegen einhandelt, wird die Freundschaft mit

Rom sein. Und vielleicht, vielleicht viel später, auch die

Freundschaft mit Berlin!
So tastet sich England auf einen neuen Weg. Aber

seine Sicherheit bleibt labil, denn seine öffentliche Meinung
könnte sich empören, wenn ihr die Regierung zu viel böte.

Mehr als man ahnt, hängt vom Aus g an g zweier Er-
perimente außerhalb Englands ab: Vom russische»
Verfassungsexperiment und vom französische»
A u fb a u e,r p e ri m e n t. Gibt es in Rußland ein Ver-

fassungsleben, und wird der neue Finanzminister Frankreichs,
V i n c en t - A u r i o l, mit der grauenhaften Milliarden-
erbschaft fertig, die Laval-Sarraut dank einer richtige»

Pumpwirtschaft bei der Banque de France hinterlassen, Iß

quidiert man in Rußland die Herrschast der Tscheka, in

Frankreich die Wirtschaftskrise, (nicht nur die fascistische»

Liguen), dann wird der Eindruck in England gewaltig sei»,

dann gleitet das britische Volk nicht aus pazifistischer Sen-

timentalität ins Hitlerbündnis, nachdem es die Versöhnung

mit Mussolini geschluckt. Wenn aber die beiden Experimente

mißlingen, dann winkt die von Hitler erträumte große „Anti-
Russenfront", als Ausweg aus allen Konflikten des Westens,

-an-
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